
Familie“ beabsichtigt. Der erste, propädeutische Teil ist daher auch 1 vorliegenden Werk
der Familiensoziologie gewldmet. Es wırd über den Stand dieser Wissenschaft berichtet, ihrVerhältnis zZuUu anderen Wissenschaften abgegrenzt und sodann e1Ine Integration der Pastoral-
soziologie versucht. Ausführlich sıch der Verfasser mıt dem Sozlologismus auselinander.Dann folgt ıne umfassende Pastoral der Ehe un Familie, wıe  D s1e iın dieser Gründlichkeit bısher
noch nıcht vorhanden „Wesen und Funktionen der amilie 1deal und VWirklichkeit“
ist der zweite Teil überschrieben. Sowohl die soziologische wı1ıe uch die theologische Betrachtungführt zentralen Schau VO  w} Ehe und Familie als Heilsgemeinschaft (u Familie und Reli-
g10n, Mischehe). Zwe:  1 Kapıtel sıiınd hıer der „Finheit un: Unauflöslichkeit der Ehe“ (u. d Aus-
einandersetzung mıt dem Problem der Khescheidung) und dem „ Verhältnis der Ehe ZU. Kınd"“
gew1ıldmet. Der drıtte Teil bespricht die amilie ın er Umwelt (Familie un Kultur, Gesell-
schaft, Staat, Wirtschaft, Beruf, Wohnung).Bei Ner TIreue gegenüber dem überkommenen Tbe trägt das Werk dem gewandeltenLeitbild der Ehe un!: Familie iın uNserer eıt KRechnung. „Vielleicht ın keiner Fpocheunumgänglich notwendig w1e ın der unsrigen, F/wiges und Wandelbares ın Ehe un 'amilie
bewußt unterscheiden“ (Vorwort) Angesichts der Ehenot unNnseTer eıt kommt dem Buch,das den Leser allerdings ohe Anforderungen stellt, richtungweisende Bedeutung Eswendet sıch ın erster ınıe diıe Seelsorger, aber auch S gebildete Laien, die oft ın vorderster
Front eıne Gesundung der modernen Ehe rıngen.Linz d Dr. Obernhumer

Ehen, die zerbrachen. Bekenntnisse Geschiedener. Von Iheodor
München 1960, Verlag Herold. Leinen 4 kart SQ

lieweis.( len-
Pfarrer Bhlieweis behandelt iın seinem uch 1nNnes der brennendsten Probleme derGegenwart, das sıch uch seelsorglich verheerend auswiıirkt: die Ehescheidung. eın Kapıtelüber die Gefährdetheit der Ehe VO:!  - heute und die Ursachen der Ehescheidungen (neue Soziologieder Ehe, Kmanzipierung der Frau, der herrschende Zeitgeist, Ein- und Zweikindersystem,verfrühte FEheschließung, verlängerte Ehedauer, Mußehe, konfessionelle Verschiedenheit, Gottes-ferne UNsSCIer eıt das herrschende Khegesetz) folgt eiıne Übersicht über die Verbreitung desÜbels 1m freien uro0pDa. An der Spitze steht Dänemark; den zweıten Platz nımmt bereits Öster-reich e1n, ın den Jahren 19438 bıs 1957 mehr als 200.000 Personen geschieden wurden. rstden etzten Jahren Ist. ıne eichte Besserung eingetreten.Den eigentlichen Kern des Buches biılden die Ergebnisse einer Umfirage, die Wege derPresse Geschiedene gerichtet wurde. 242 Antworten Lefen ein, dıe, nach Gruppen geordnet,teıls vollständig, teils Auszug wiedergegeben, eıne erschütternde und iındringliche Spracheführen S1e geben Aufschluß über die wahren Scheidungsgründe (schlechter Start, ehelicheUntreue als häufigste Scheidungsursache U, a.) künden uXNSs VO  5 Not und eıd durchlittenerhen un!: berichten uch VO.  m} solchen, „d1€ dennoch durchhielten“. Zum Teil berichten dıeEinsender auch über die Situation nach der Scheidung un! geben gute Katschläge. Die Mehrzahlfühlt sich dem Innersten verpflichtet, VO.  5 einer Scheidung rundweg abzuraten. Auch aufdie relig1öse Problematik der Geschiedenen un deren menschlich begreifliche Anklagendie Kirche wird eingegangen. Vorschläge un! Forderungen, VOor allem dıe staatliche Ehe-gesetzgebung, bilden den Schluß des Buches, das größtenteils das Leben selbst geschrieben hatun:! das daher größtes Interesse beanspruchen Aussage un! Rat VO  b Menschen, die selbstdas Scheitern er Ehe durchlitten, sınd ja glaubwürdiger als alle Theorie. Dieser hecek hinterdie Kulissen zerbrochener hen zeıgt nıcht dıe SaNnze JIragık der heutigen Scheidungspraxis,sondern welılıst uch Wege, wıe€e ıner gefährlichen Entwicklung mıt KErfolg begegnet werden kann.1  INZ A D, Dr. Obernhumer
Laien Dienst der Seelsorge während der Türkenherrschaft Ungarn. Ein Beitrag WGeschichte der Seelsorge. Von DDr. Koloman Juhäsz.

und Texte 24..) XX U, 176.) Mit ıner. Karte.
(Missionswissenschaftliche AbhandlungenMünster/Westfalen 1960, AschendorffscheVerlagsbuchhandlung. Kart. IO

Der gelehrte Verfasser behandelt der vorliegenden Studie die für das Ungarn der Türken-eıt charakteristische Institution der Lizentiaten (La:enhelfer Dienste der Seelsorge). Die
ersten Kapitel geben eınen berblick über die Türkenzeit un!: diıe seelsorgliche Situation (Priester-mangel!). Die weıteren Kapitel verbreiten sıch dann ausführlich über diıe Institution selbst(Entstehung, Lebensform, Aufgaben, Mitwirkung bei Eheschließungen, Installation, Dotation,örtlicher Wirkungskreis). Als sachlicher Aufgabenbereich ergeben sıch aus den eınschlägigenQuellen folgende Verrichtungen: Spendung der Taufe, Assistenz beı der Trauung, Segnung der

Taut, Vorsegnung der W öchnerin, Ertellung des Religionsunterrichtes Kinder und Erwachsene
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(Katechese und Christenlehre), Leitung des Gemeindegottesdienstes (Vorbeten Uun!: Ankündigung
der Weiertage und Fastenzeıten), Sonntagsbelehrung der Gemeinde (Verlesen des Kvangehlums,
der KEpistel, der Postille und Predigt), Gestaltung er Andachten, besonders Advents- und
Fastenzeıt, und der Prozessionen, Beerdigung der TLoten (mit Grabrede), seelsorgliche JLieitung
und Überwachung der Gemeinde (S f. In den etizten ‚wel Kapıteln wird schließlich die
Kinrichtung der 1Lızentliaten einer Würdigung unterzogen un noch auftf dıe  A Neben- und Nach-
wirkungen hingewlesen. Erwähnt se1  A noch, daß diese Laienapostel uch teılweise 1m heutigenÖsterreich z  wirkten, nämlich 1Mm Burgenland. Die ausschließlich auf zeitgenössischen Quellen
beruhende Arbeit darf heute, der Mitarbeit der Laıen 1ın der Seelsorge große Bedeutung
beigemessen wird und dıe Frage verheirateter Dıakone als Gehilfen der Priester ZU. Debatte
steht, über das Lokale hınans Interesse beanspruchen.

Linz Dr. Obernhumer
W eltoffener Christ. Grundsätzliches und Geschichtliches ZUF Laıenfrömmigkeıt. Von Alfons

Auer. Düsseldorft 1960, Patmos- Verlag. Leinen
Mıit wachsendem Interesse ınd mit’ aufrichtigem ank den Moraltheologen der Würz-

burger Universität est INa  — dieses ausgeglichene, reıfe, weıl auf vıele Vorarbeiıten zurückgehendeuch dem höchst aktuellen und diskutierten Problem der Lajenspirıtuahität. Der Verfasser
spricht ‚:War VO  I „Laienfrömmigkeit“, waıll diese ber nıcht anf „das unmıttelbar ott ZUSC-wanrdte Verhalten des chrıstlichen Laijen“ einengen, sondern als „dıe gesamte sittlich-geistig-reliz1öse Lebensprägung“ 1m Sinne der französischen spirıtuahte verstanden waıssen, alg „dengelstlichen Vollzug der konkreten menschlichen und christliıchen Fixistenz, en Vollzug also
in Glaube, Laebe un:! Hoffnung“. Die vorhegende Arbeit klammert dabe1 bewußt „die Aaus der
innerkirchlichen Stellung des Laien sıch ergebenden G(esinnungen un Verhaltungsweisen” aus
und beschränkt sıch auf dıe „Weltzugewandte Seıite“ der } aı1enfrömmigkeit, ireilich nıcht L1LUF
aufgefaßt als „Lai:enethos“ der „Laienaszese“, sondern als „wesentliches und unbedingtesEilement seiner Frömmigkeit“, und insofern kommen dann uch jeweils „d1ie unmiıttelbar
relig1öse Gesinnung und das unmiıttelbar rehg1öse Verhalten“ Sprache. Dadurch soll dem
verhängn1svollen Dualismus zwıschen .ott und Welt, zwıschen (Jottesdienst un Weltdienst,objektivem Werkziel und subjektivem irkzıel entgegengewirkt un: „„C1€ innere FEinheitlichkeit
des christliichen Lebensvollzugs herausgearbeitet werden“. Hs soll! dabei „deutlich werden,daß der Laie, der die Arbeit der Welt erns nımmt, ‚Wr ine andere, ber doch nıcht eıne
quantıtatiıv un! qualitativ kargere Frömmigkeit leben muß als der Angehörige eINes sakralen
Berufes“ {73/15)

Der Verfasser erreicht sSe1in 1e] in dreı großen Schritten. Zunächst veriolgt In einem
interessanten geschichtlichen Aufriß die Laienfrömmigkeit 1m. christlichen tertum, 1mM Mittel-
alter und ın der Neuzeit uUun!: Gindet „eIne uülle echter Ansätze einer weltoffenen Spirıtualität”(44). Besonders die gegenwärtigen Wandlungen Welterfahrung und Welterleben des modernen
Menschen fordern eine Neue chrıistliche Antwort heraus (15/73) Der zweıte Teil bletet ıne
theologische Grundlegung der christlichen Laienfrömmigkeit, ausgehend VO: Mysteriıum der
Schöpfung, der Siünde und des Christus, und ‚WAar immer jeweils mı1t den entsprechenden gesell-schaftlichen und kosmischen Bezügen Der umfangreichste, letzte 'Teil wendet dann
die entfalteten theologischen Grundgedanken „Deispielhaft auf dreı wichtige Bereiche welthafter
Ex1istenz“ ayf das technische Handeln, wobei eıne richtige Theologie der modernen
Arbeit entwıckelt wırd und die Grundauvfgaben einer Verwirklichung chrıisthicher Frömmigkeitın der technischen Welt aufgezeigt werden (173/211); auf dıe Gemeinschaft ehelicher Liebe
(212/265); endlich autf die Verwaltung politischer Macht, wobei „C1€ Firmung als Königssalbungder Demokratie“ gesehen und ıne Frömmigkeitslehre für den Politiker unNnserer Tage ent-
wıickelt wırd (266/299)

ber uch VO  5 diesen konkreten Anwendungsbereichen abgesehen, findet der Seelsorger,der Jugenderzieher un: Erwachsenenbildner, ber uch der einzelne inmıtten dieser Welt rın-
gende Weltchrist reiche Hinweise un! Anregungen. Dieser VOT allem wird sich beglückend bewußt
werden, daß nıcht einer minderwertigen Berufung teılgeworden ist, gewiß einer uch mı1t
ıhren Gefährdungen, ber uch mıt iıhren Seligkeiten und Gnaden. Eır erfährt, daß sıch seiıne
Frömmigkeit nıicht ın unmıttelbar relhig1ösen Akten erschöpfen darf, nicht ın bloß theoretischen
KErkenntnissen, sondern „Anerkenntnissen der Wirklichkeit“ kommen muß, „IHin-ordnung seines SaNzZen Weltdienstes auf das Christusmysterium“, ZULFT „Sichtbarmachung der
Sıinnwerte un!: Durchsetzung der Urdnungsgesetze 1n der konkreten Wirklichkeit“, ber uch
ZU.  —_ „geistlichen Finübung, ZU. geistlichen Vollzug und geistlichen Nachklärung des welt-
haften Handelns iın der Meditation“ : Ja, daß die Welt durch selinen „verantwortlichen Dienst


